
Pflegearbeiten im NSG Tongruben (Forstamt):

2013
IV.1. NSG Tongruben 91,27ha, FFH-Gebiet  
2013 durchgeführte Arbeiten: Wiesenmahd über HIAP-Verträge, Mulchen von 
Bracheflächen auf 1,0 ha westl. Tiergartenstraße. Beseitigung von Weidenbüschen. Gute 
Erfolge bei der Beseitigung von  Herkulesstaude,  Jap.  Knöterich  und  Goldrute.  
Beseitigung  des  Springkrautes  ohne  Erfolg. 
Anlage von Kleinstgewässern für die Gelbbauchunke am Mittelgraben.  
Beseitigung von Weiden und Schneiden von Kopfweiden auf dem Mitteldamm durch FA 
und den Nabu Bensheim/Zwingenberg Durchgeführte,  erfolgreiche  Arbeiten  des  
Fördervereins:  Beseitigung  von  Weiden  in  den Meerwiesen. 

2014  Maßnahmen  wie  2013.  Dabei  dürfen  Gelbbauchunkengewässer  nur  abseits  
der vorhandenen mit Fischen besetzten Gewässer eingerichtet werden.  

2014 + 2015
NSG Tongruben (FFH - Gebiet) 
Gegenwärtig erschwert ein sehr hoher Wasserstand alle weiteren Pflegemaßnahmen. 
 
A Für die weitere Abstimmung noch offener Pflegemaßnahmen findet ein Ortstermin 
zwischen Herrn Maixner, Herrn Schäfer und Herrn Winterfeldt statt. Folgende Maßnahmen
sollen dabei besprochen werden: 

  Anlage von Sumpfvegetation durch Auskofferung am südlichen Übergang vom 
Wald zu Wiese (Eigentum Fa. Dreher). 

  Flachwassertümpel, Grabenauskofferung und Fahrspuren im Gebiet für die 
Gelbbauchunke (hierzu Herrn Heinz, Nabu, einbeziehen). 

  Ablage von 2 Heuballen für die Ringelnatter auf Schilffläche westlich der 
Jägerteiche 

 
B Durchführung des Mulchens der Schilfflächen zwischen westlichem Jägerteich und 
Pappeln. 
 
C Entfernen von Brombeeren, Weiden und Pappeln am Mitteldamm. 
 
D Information und Abstimmung mit privaten Grundeigentümern (u.a. Fa. 
Dreher) falls die Maßnahmen auf landwirtschaftlichen Flächen liegen. 
 
E Pflegemaßnahmen zur besseren Befahrung der verlängerten Tier-
gartenstraße bis Ende Februar, bereits mit dem Förderverein und der 
UNB abgestimmt. 

2015 + 2016
NSG Tongruben (FFH - Gebiet) 
 
A Der Tongrubenförderverein (Herr Hagemeister, Herr Maixner) macht eine ganze Reihe 
von Pflegevorschlägen.  
 
Folgende Maßnahmen sollen in die Pflegeplanung aufgenommen werden: Freihalten 
Mittelweg, Kopfweidenschnitt an der Meerwiese, Weidenrückschnitt Mitteldamm 



Jägerteich, Wegnahme von Grauweidenbüschen, Pappelbeseitigung wegen Beschattung 
der Gewässer (insb. Totensee), Bekämpfung invasiver Gehölze, Grabenreinigung (ggf. 
von Hand).  
 
Die Abwicklung und Ausführung (ggf. mit Vorgaben) weiterer Maßnahmen soll auf einen 
Termin Mitte Februar mit Herrn Winterfeldt und Frau Wache abgestimmt werden: 
Entschlammung und Vergrößerung Totensee, Ersatzgewässer für Gelbbauchunke und 
Kammmolch auf nicht wertvollen Wiesen (ggf. Wiesentausch mit Fa. Dreher). 
 
B Die vorgeschlagene Wiesensukzession kann nicht zugelassen werden, da hier die 
wertvollen Wiesengesellschaften (LRT) durch Pflege vorrangig erhalten werden müssen. 

C Im Bereich des Rickenbruchs besteht nach Ansicht des Nabu die Gefahr des illegalen 
Verfüllens eines kleinen Feuchtgebiets. Die Stadt Heppenheim erklärt sich bereit, mit dem 
Grundeigentümer zu verhandeln auch in Richtung Vertragsnaturschutz (nachträgliche 
Anmerkung: 
Wenige Tage nach dem Besprechungstermin war der wertvolle Feuchtbereich in Acker 
ungewandelt, hier ist die Zuständigkeit der UNB gegeben). 

2016 + 2017
IV.6. NSG Tongruben (FFH-Gebiet) 91,27ha, 
2016  durchgeführte  Arbeiten:  Wiesenmahd  über  HALM-Verträge.  30  Kopfweiden  auf  
dem Mitteldamm zwischen den Jägerteichen sind geschnitten. 
Rückschnitt der Gehölze zum LRT Flachlandmähwiese und Mulchen von Schilfflächen. 
Die Wiesenränder wurden gemulcht, damit Gebüsche nicht weiter vordringen. 
Ein  Termin  mit  Herrn  Strauch,  dem  Eigentümer  großer  Flächen  im  Frühjahr,  ergab  
große Zustimmung zu den Pflegemaßnahmen. So konnte die Einwilligung von Herrn 
Strauch zur Anlage einer Vertiefung auf Flurstück 19 und im Totensee erreicht werden. 
Sehr  gute  Zusammenarbeit  mit  Tongrubenförderverein  und  dem  Nabu  Heppenheim  
im  NSG Tongruben und FFH Drosselberg. 

2017 vorgesehen: Schneiden der restlichen Weiden auf dem Damm und südlich der 
Jägerteiche. 

Mulchen  von  Schilfflächen,  Gehölzschnitt  an  den  Grenzen  zu  den  Wiesen  wie  2016
als Schwerpunkt, da die Landwirte mit der Mahd immer weiter von den Gehölzen 
wegbleiben. 

Für  die  Leitarten  Gelbbauchunke  und  Kammmolch  im  Gebiet:  Ausbaggern  Flurstück 
19  und  11 (Wiesenrand und Totensee). Eine Ortsbesichtigung mit 2 Firmen hat bereits 
stattgefunden. 

Standortfestlegung  und  Ausführung  für  einen  oder  zwei Besucherbeobachtungspunkte,
um  die Besucher  zu  lenken,  auch  vor  dem  Hintergrund  neuer  Baugebiete  der  Stadt 
Heppenheim  in direkter Nachbarschaft, und um das Gebiet von außen erlebbar zu 
machen. 

Besprechungsergebnisse: 
1.  Leitbild  des  Gebiets:  Wandel  zu  Eiche  und  Edellaubholz,  Absterben  von  Weiden 
muss  nicht aufgehalten  werden.  An  geeigneten  nassen  Stellen  können  einzelne 
Weiden  nachgepflanzt werden.  Leitart  ist  der  Kammmolch,  die  Gelbbauchunke  wird 
im  Konfliktfall  zurücktreten, da geeignete  primäre  Gewässer  in  Wegen  nur  noch  in  



geringem  Umfang  vorhanden  sind.  Die geplanten Gewässeranlagen werden aber weiter
verfolgt.

2. Kopfweidenschnitt war erfolgreich.

3. Vorschlag aus dem Kammmolchmonitoring am Teufelssee (Herr Bobbe) wird weiter 
verfolgt zur Stärkung der Kammmolchpopulation.

4.  Erläuterungen  von  Herrn  Hagemeister  (Nabu/Tongrubenförderverein)  zur 
Problematik  der Besucherlenkung.  Vorgeschlagen  wird  die  Errichtung    zwei  
Beobachtungsplattformen  (für  die Allgemeinheit im Osten und für die „Spezialisten“ im 
Westen) . Die Notwendigkeit wird besonders im Hinblick auf die weitere bauliche 
Entwicklung von Wohngebieten in der Umgebung  dargelegt. 
Die  Finanzierung  würde  der  Nabu  Heppenheim übernehmen.  Der  Vorschlag  des  
Nabu  fand keine  eingehtloche  Zustimmung. Die  positiven  Effekte  der  Maßnahme  
seien  fraglich,  und  die Lage  des  westlich  gelegenen  Beobachtungsstandes  für  die  
„Spezialisten“    im  Röhricht  sei  problematisch. Deshalb erhält ONB (Frau Wache) erhält 
von Herrn Hagemeister den Vorschlag zur naturschutzrechtlichen  Prüfung  und  zur  
Herstellung  einer  möglichst  einvernehmlichen Entscheidung..  

5.  Die  Errichtung  von  Jagdeinrichtungen  sollte  mit  dem  Forstamt  abgestimmt werden
und  nicht während der Brut- und Setzzeit stattfinden. Fütterungen sind ohnehin nicht 
zulässig, nur Kirrungen. 
Die Jägerschaft wird durch das Forstamt dazu sensibilisiert. 

2017 + 2018
IV.4. NSG Tongruben (FFH-Gebiet) 91,27ha, 
2017  durchgeführte  Arbeiten:  Wiesenmahd  über  HALM-Verträge.  Fortsetzung  des 
Kopffweidenschnitts  auf  dem  Mitteldamm  zwischen  den  Jägerteichen.  Rückschnitt  
der  Gehölze zum LRT Flachlandmähwiese und Mulchen von Schilfflächen. Die 
Wiesenränder wurden gemulcht, damit  Gebüsche  nicht  weiter  vordringen.  
Verkehrssicherung  am  Meerbacheinlauf.  Anlage  von temporären Gewässern auf 
Flurstück 19 und am Totensee, sowie Vertiefung der 2015 angelegten Laichgewässer 
südlich der Jägerteiche. 

Der NABU baut einen Beobachtungsstand an den Jägerteichen.  

Der Jagdpächter wurde auf Einhaltung der Naturschutzverordnung hingewiesen.  

2018 vorgesehen: Mulchen von Schilfflächen und an den Rändern zu den 
Flachlandmähwiesen. 
Gehölzschnitt an den Grenzen  zu den Flachlandmähwiesen  wie 2017,  da die Landwirte 
mit der Mahd immer weiter von den Gehölzen wegbleiben. 

Offene  Frage:  Anregung  den  Mittelweg  für  Besucher  offiziell  zu  sperren  (eventuell  
Schild  am Anfang  des  Weges  mit  Hinweis  auf  stehendes  Totholz  und  Gefahr?),  um  
den  Einschlag  von Weiden und Pappeln aus Verkehrssicherungsgründen zu vermeiden. 
Der Weg wird eigentlich nur außerhalb der Vegetationszeit begangen. Im Sommer ist er 
zugewachsen und kaum begehbar. 

Besprechungsergebnisse: 



1  Zur  Erhaltung  der  Flachlandmähwiesen  (gegen  Schilf  und  Gehölz)  sollen  die  
Wiesenpächter gebeten werden, auch die nördlichen Randflächen mitzumähen. 

2  Die  Sperrung  des  Mittelwegs  aus  Gründen  der  Verkehrssicherung  (wertvolle  Tot-  
und Höhlenbäume  sollen  erhalten  bleiben,  die  Gebietsstörung  insb,  für  die  Vogelbrut 
soll  minimiert werden) erfolgt nach sehr kontrovers geführter Diskussion durch das 
Forstamt mit waldrechtlichen Mitteln (Beschilderung). Bei der weiteren Gebietsbehandlung
soll gewährleistet werden, dass eine störungsarme Erlebbarkeit des Gebiets (prioritär von 
außen) erhalten bleibt. 

3  Der  Bau  des  Beobachtungsstandes  an  den  Jägerteichen  schreitet  voran,  die  
Fertigstellung verzögert  ich  aus  Witterungsgründen,  zur  Störung  der  Vogelwelt  durch 
Bautätigkeit  liegen unterschiedliche  Erfahrungen  vor,  der  Abschluss  der  Maßnahme  
(vor  Beginn  der  Brut-  und Setzzeit) muss abgewartet werden.

2018 + 2019
 2018 durchgeführte Arbeiten: Wiesen durch Landwirte gemäht. Neuanlage Obstbäume 
gewässert und Baumschutz, der vom Landwirt, beschädigt wurde, erneuert. 

2019  vorgesehen:  Durchführung  der  Maßnahmen  wie  2018.  Weitere  Anpflanzung  
von Obstbäumen geplant. 

Besprechungsergebnisse (Protokoll):  
•  Es  bestehen  Konflikte  mit  der  Landwirtschaft  (Beschädigen  von  gepflanzten  
Obstbäumen, 
Vergrößerung  der  Ackerfläche  und  Überdüngung.  FA  prüft  Gegenmaßnahmen  (u.a. 
Vergrößerung des Baumschutzbereichs) auch in Abstimmung mit HLG. 
 
IV.2. NSG Albersbacher Riedwiesen 12,57ha 
2018 durchgeführte Arbeiten: Maßnahmen wie geplant bis Ende 2018 durchgeführt. 
2019 vorgesehen: Durchführung der Maßnahmen wie 2018. 
Besprechungsergebnisse (Protokoll): 
•  Dem  Forstamt  liegt  eine  Anfrage  der  Gemeinde  Rimbach  vor,  die  darum  bittet,  
den 
Trinkwasserschutz in der NSG-Pflege besser zu berücksichtigen (Bsp. Totholz und Mähen 
von 
Schilf,  Kostenträgerschaft).  Die  zwingende  Notwendigkeit  von  Maßnahmen  ergibt  
sich  aus 
dieser  Anfrage  noch  nicht,  sodass  es  einer  Gewichtung  und  Abstimmung  vor  Ort  
unter 
Beteiligung des NSG-Betreuers bedarf. Veranlassung FA. 
 
IV.3. NSG Wiesentälchen von Beedenkirchen, 8,72 ha 
2018 durchgeführte Arbeiten: Erlenfällung an den Teichen, Arbeitsauftrag ist erfolgt, 
Durchführung 
noch 2018. Alle anderen Maßnahmen erledigt. 
2019 vorgesehen: Durchführung der Maßnahmen wie 2018. 
Besprechungsergebnisse (Protokoll): 
Keine Anmerkungen. 
 
IV.4. NSG Tongruben (FFH-Gebiet) 91,27ha, 



2018  durchgeführte  Arbeiten:  Maßnahmen  wie  geplant  durchgeführt.  Sperrung  
Mittelweg  ist erfolgt. NABU hat Beobachtungsstand errichtet und finanziert. 

2019  vorgesehen:  Durchführung  der  Maßnahmen  wie  2018.  Der  Seggensaum  an  
den Jägerteichen wird 2019 nicht mehr gemäht. 

Besprechungsergebnisse (Protokoll): 
•  Absperrung  am  Mitteldamm  vor  der  neuen  Beobachtungshütte  werden  (mit  Tor  für 
Jagdpächter und Pflege) errichtet (NABU mit Tongrubenförderverein). 

•  Schilder  mit  Gefahrenhinweis  für  Betretungsverbot  der  Schlammflächen  sind  
gegenwärtig nicht erforderlich, es existiert ja ein allgemeines Betretungsverbot des NSG. 

•  Vorkommen der Gelbbauchunke ist umstritten (letzte Beobachtung 2004). Die 
durchgeführten Maßnahmen  der  letzten  beiden  Jahre  basieren  auf  fachlichen  
Vorgaben  (H.  Bobbe  als Amphibienspezialist  für  die  ONB)  und  Abstimmungen  vor  
Ort  mit  NABU,  Förderverein  und ONB. Sie müssen zunächst beobachtet werden 
hinsichtlich des Erfolgs für Amphibien (NABU und Tongrubenförderverein an FA). Erst 
nach Vorliegen verwertbarer Erkenntnisse können weitere  Maßnahmen  ergriffen  bzw.  
ggf.  die  vorhandenen  modifiziert  werden  (FA  nach fachlicher  Abstimmung mit den 
Beteiligten). Die GBU hat es als Besiedlerin von kleinen vegetationsfreien  
Pioniergewässern  schwer,  sich  in  einem  Waldsukzessionsgebiet  zu behaupten.

•  Fläche  8  a  sollte  entbuscht  werden,  die  vorhandenen  Vertiefungen  mit  Wasser  
sollten freigestellt werden. FA prüft Vorschlag und setzt ggf. um. 

•  Pflegemaßnahmen  an  der  verlängerten  Tiergartenstraße  zwischen  Heppenheim  und
Bensheim im NSG sollten effektiviert werden. dazu müssten die straßenbegleitenden 
Hecken teilweise  zurückgenommen  werden  (widerstreitend  Verbesserung  der  Avifauna
zu Betretungsschutz für Wiesen). FA organisiert hierzu gemeinsamen Ortstermin im 
Januar mit Stadt Heppenheim, Nabu/Tongrubenförderverein. 

•  Befahrung  der  verlängerten  Tiergartenstraße  ist  zwar  unzulässig  für  Dritte,  findet  
aber  in extremen  Umfang  statt.  Hier  sollten  Wegeverschlechterungsmaßnahmen  
durchgeführt werden,  nachdem  alle  bisherigen  Versuche  über Ordnungsrecht/Schranke
usw.  hier gescheitert sind. Ansprache auf dem o.g. Ortstermin, dazu Stadt Bensheim. 

•  Windbruchsperre im Westen Richtung Autobahn muss leider beseitigt werden, da der 
Weg zur landwirtschaftlichen  Erschließung  notwendig  ist,  war  der  beste  
Vermüllungsschutz (Veranlassung FA). 

•  Zuwegung  zu  den  Jägerteichen  sowie  zum  Verbindungsweg  nach  Bensheim  muss 
verkehrsgesichert  werden.  Der  Verbindungsweg  bleibt  aus Verkehrssicherungsgründen
weiterhin gesperrt, hat sich bewährt. Die Schilder werden überprüft (Veranlassung FA).

2019 + 2020
IV.6. NSG Tongruben (FFH-Gebiet) 91,27ha, 
Der  vom  Nabu  geplante  und  errichtete  Beobachtungsstand  an  den  Jägerteichen  
wurde  fertig gestellt. Die Beobachtungsergebnisse sind sehr vielversprechend, die 
Lenkungsfunktion funktioniert bisher. Die Wegesperrung des Mittelwegs wurde 
beibehalten und hat sich bewährt. 



2019 durchgeführte Arbeiten: Verkehrssicherung, Gehölzrückschnitt an den 
Flachlandmähwiesen, mulchen an den letztjährig freigestellten Wiesenrändern, Freistellen 
einer Vertiefung auf Flst. 19 und  Beseitigen  von  Springkraut,  Bambus.  Die  Stadt  
Heppenheim  hat  die  Tiergartenstraße  in Absprache mit Forstamt ausgelichtet, da 
landwirtschaftliche Fahrzeuge beeinträchtigt wurden. Nicht durchgeführt aus Zeitgründen 
die Gehölzentfernung in der 8er Grube. 

2020 vorgesehen: Durchführung der Maßnahmen wie 2019 und nachholen 
Gehölzentfernung in der 8er Grube. Es ist eine Beschilderung mit Infotafeln und eine 
Besucherlenkung auf zugelassenen Wegen vorgesehen. 

Besprechungsergebnisse: 
  Bis  auf  weiteres  keine  Tümpel  für  Gelbbauchunke  anlegen,  Population 

anscheinend erloschen, Amphibien als Reiher“frühstück“ für Graureiherkolonie und 
Silberreiher. 

  Nach  Aufstellung  der  Tafeln  durch  Forstamt  wird  2020  eine  Einweihungsfeier  
durch  RP organisiert. 

  RP und NABU werden die Bewohner des neuen Wohngebiets zu einer 
Infoveranstaltung über das NSG einladen und für das Betretungsverbot und Anleingebot 
im NSG werben. 

  Der von Herrn Becker eingereichte Vorschlag zur Gehölzentfernung auf zwei 
Teilflächen wird vom FA geprüft, aber skeptisch gesehen, weil gegen das Leitbild 
Sukzessionsgebiet gearbeitet werden soll. 

  Die  Veränderung  des Wasserhaushalts  des  Gebiets führt  zu  einer Waldsukzession 
über Schilfflächen  zum  Weiden-  und  dann  zum  Eichen-Hainbuchenwald.  Hier  sollte  
nicht eingegriffen oder gegengesteuert werden (Leitbild!). 

  Die Ränder der Wiesenflächen müssen durch Mulchen offengehalten werden, insb. 
entlang des Mittelgrabens (im Einzelfall auch Mahd und Abtransport der Disteln). 
Wiesenbereiche werden sich auf Dauer einstellen. Beobachtung dieser Entwicklung 
erforderlich. 

  Vorschlag  NABU  zur  Entbuschung  (Präsentation)  der  alten  Deponie  ist  nicht 
unproblematisch  wegen  Altlastenüberprüfung  und  -sicherung,  Dichthalten  vor 
Besuchern und Hunden, Dauerpflege. Eigentümerin ist die Stadt Heppenheim, NABU wird 
das Projekt unter den genannten Restriktionen weiter verfolgen. 


